
Das 7. Spiel in unserer „Hall of Games“ ist ein Lege-
spiel, welches immer wieder gerne auf den Spieltisch kommt.
Leider ist die Spielebeschreibung etwas kurz geraten, sie
war ursprünglich nur dazu gedacht, die Leser des Wiener
Spielemagazins auf „Take it easy“ hinzuweisen, da es als
Postspiel angeboten wurde....
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Kaum erschienen wird
dieses neueste Spiel von
F.X.Schmid schon als Post-
spiel angeboten; und bereits 5
Namen finden sich auf der
Warteliste dafür. Das scheint
mir ausreichend Grund zu
sein, denjenigen. die "Take it
easy" noch nicht kennen, das
Spiel etwas vorzustellen. Ganz
neu ist "Take it easy" ja nicht
mehr, wurde es ja schon unter
dem Namen "Hextension" vor
einigen Jahren bei Spear's
Games herausgegeben.

Der Originaltitel verrät
uns: Es hat mit Sechseck-
plättchen zu tun, die auf ei-
nem Plan gelegt werden müs-
sen. Auf allen sind drei
Farblinien abgebildet: eine
senkrechte Linie, eine Linie
von links oben nach rechts
unten und eine von links un-
ten nach rechts oben. Jeder
Farblinie sind Zahlenwerte
zugeordnet, so sind die Werte
für die senkrechten Linien

beispielsweise 1, 5 oder 9. Der
gewiefte Mathematiker wird
bereits die Anzahl der mögli-
chen verschiedenen Plättchen
errechnet haben: 3 Richtun-
gen, 3 Zahlenwerte pro Rich-
tungen = 3 hoch 3 = 27 Plätt-
chen.

Der Spielverlauf ist äu-
ßerst einfach, was die Geradli-
nigkeit dieses Spiels unter-
streicht: Ein Spieler zieht ver-
deckt ein Plättchen. Alle Spie-
ler müssen nun ihr entspre-
chendes Plättchen (jeder er-
hält einen kompletten Satz)
auf ihrem eigenen, 19 Felder

großen Spielplan ablegen. Ziel
eines jeden Spielers ist es da-
bei, möglichst durchgehende
Farblinien zu erhalten, denn
nur Linien, die von Rand zu
Rand dieselbe Farbe aufwei-
sen, zählen bei der Abrech-
nung Punkte. Dass nicht alles
so reibungslos abläuft, wie
man es sich vorstellt. liegt ei-
nerseits am unberechenbaren
Aufdecken der Plättchen, an-
dererseits auch daran, dass
acht Plättchen zwangsläufig
zum Schluss übrigbleiben.

So wird das Ganze zu ei-
nem Spiel mit der Wahrschein-
lichkeit, weshalb "Take it
easy" trotz äußerlicher Unter-
schiede am ehesten mit
"Choice" von Sid Sackson zu
vergleichen ist. Auch hier gel-
ten für alle die gleichen Vor-
aussetzungen, die verschiede-
nen Optionen der Spieler ma-
chen hier wie dort den Unter-
schied. Mitunter kann man
dann am Spieltisch einzelne
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 Titel: Take it easy
 Art: Legespiel
 Autor: Peter Burley
 Spieler: für 1 bis 4 Spieler
 Alter: ab 10 Jahren
 Verlag: früher F.X. Schmid,

dann unter FX Spiele
jetzt bei Ravensburger Spiele

 Jahr: 1994
 Dauer: 10 bis 20 Minuten
 Preis: ca. Euro 14,--
 Auszeichnung: Auswahlliste Spiel d. Jahres 1994

Mitspieler verzweifelt
die Göttin Fortuna um
bestimmte Plättchen
anflehen sehen und
hören ("Bitte, bitte, die
6-9-8"). Ein Gewinner
wird seinen Sieg dann
auch seiner umsichti-
gen Planung und sei-
ner Risikobereitschaft
zuschreiben, ein Ver-
lierer seine Niederla-
ge dem mangelnden
Glück.

Dies und die sehr
kurze Spieldauer (nur
ca. 10 - 15 Minuten)
machen es zu einem
idealen Spiel zwischen-
durch oder zum
Abschluss eines Spie-
leabends. Außerdem
eignet es sich hervorragend
als Postspiel, da alle Mitspie-

ler gleichzeitig agieren. Noch
ein paar Worte zur Ausstat-

tung: Die Spielregel ist
- wie nicht anders von
F.X.Schmid zu erwar-
ten - vorbildlich, das
Material handlich und
gut gestaltet (wieder
einmal von einem ge-
wissen Franz Voh-
winkel). So haben die
verschiedenen Linien
nicht nur unterschied-
liche Farben und Wer-
te, sondern auch ein
anderes Muster. Ein-
ziger Kritikpunkt: Die
Plättchen werden das
erste Jahr in meiner
Spielrunde wahr-
scheinlich nicht über-
leben, doch welches
Spiel hält schon unge-
fähr 200 bis 300 Parti-
en aus?!

p.S.: Die Schachtelgrafik
gibt uns einen Hinweis auf die
höchstmögliche Punktezahl
von 307 Punkten.


